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Unter dem atum des 25 März 1996 wurde das an__ge angekündıgte und C1-

wartete nachsynodale päpstliche Rundschreiben „Uber das geweihte en
und seine Sendung In Kırche un '’elt“ veröffentlich ESs stellt das rgebnıs
der ordentlıchen Versammlung der Bischofssynode VO bıs 29 Oktot3er1994 in Rom dar.

[)as umfangreiche, 231 Seıten zanlende Dokument ann als eıne Summe oder
eın Kompendium der konzılıaren und nachkonzıllıaren Theologie des Ordens-
lebens bezeıiıchnet werden. Das ält sich unschwer bereıts anhand der Zıtate
und Fußnoten verılizıeren. dıe außer Z7Wel Hınwelsen auf 1US XIL VOI em
dıe lexte des 7 weıten Vatıkanums, dıe Päpste des Konzıils und nachkonzıliare
Verlautbarungen VON aps Johannes Paul I1 und der römiıschen ongrega-
tionen anführen. Konzılıare Besinnung und nachkonzıllare Erneuerung sınd
ın dıiıesem nachsynodalen Schreiben eıne emerkenswerte ynthese eingegan-
SCH Die VO Konzıl selber gegebenen Impulse hinsıchtliıch des theologischen
Selbstverständnıisses der en und des Ordenslebens werden aufgenommen
und UrcC)| dıe Entwicklungen und Ergebnisse der Zwischenzeıt erweıtert und
vertieft. Sprache und Denkweise des Dokumentes bewegen sıch auf der Linıe
der bisherigen päpstliıchen Rundschreiben VOoNn Johannes Paul 11 S1e
chen sıch einem bıblıschen rund- oder Ausgangstext In uUunNnseTECIN Fall ist

dıe Verklärungsperikope VO  — Mt I 1 =9 orlentieren, den S1€e dann
nıger systematisch In meditatıver Orm umkreısen, damıt bestimmte We1l-
terführungen, Konsequenzen oder Empfehlungen verbinden. Dıe Termi-

nologıe, derer sıch das Schreıiben bedient, ist dıe weıthın in lehramtlıchen
Außerungen üblıche Im Unterschie ZUri deutschen Version des „Instrumen-
Ium laboris“ auf. daß se1ıne deutsche Fassung in Anlehnung dıe Dıktion
des CX wıieder VO „geweıhten en  c STa VO „gottgeweıihten en  c
sprıicht. Posıtıv überrascht auch das Auftauchen Bezeıchnungen \WTS die
Verwendung des Attrıbuts „geschwisterlich“ 1m 16 auf das Ordensleben
oder die ede VO „Geıist der Seligpreisungen”, 1UT wenıge Beispiele
NnNneNNEN

Das Dokument umfaßt außer Einleitung und Schluß dre1ı ziemlıch gleich ange
Kapıtel Dıe Einführung stellt eıne stark gekürzte und teilweıise veränderte
Ausgabe der Eınleiutung und des ersten e1ls des Instrumentum 'aboris dar, In
denen ursprünglıch eıne Sıtuationsschilderung und Deutung des rdensle-
ens 1im heutigen Kontext VO  — Kırche und Welt versucht wurde. DIieses mehr
induktive Moment, sıch dem ema nähern, ist 1m Apostolıischen Schrei1i-
ben den 1SC| gefallen. Dieses In seinem ersten Kapitel be1ı eıner
ausgesprochen trinıtarıschen IC des Ordenslebens dıe starke christolo-
gische, ekklesiologische und pneumatologische Akzente aufwelst. Auf dıese
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Weılse wırd eiIne möglıchst umfassende theologıische Vısıon des Lebens ach
den evangelıschen Räten ermöglıcht, dıe mehr patıkularıstische Deutungen
überwıindet und entscheıdend einer Vertiefung und Verwesentlichung 1m
Verständnis des geweıihten Lebens beıträgt. In diese Grundkonzeption sınd
weıtere Perspektiven WI1e dıie eschatologıische Dımensıon, der österlıche, cha-
rısmatısch-prophetische und marıanısche Charakter der Ordensexıstenz eIN-

Wer nach eıner theologıschen Legıtimierung und Erklärung des (Dr
denslebens sucht, wırd Jer eıne wahre Fundgrube Hınwelisen und otıven
entdecken können.

Es auf, daß 1mM Rahmen der theologıschen Begründung und Skızzıerung
des geweıhten Lebens der mehr tradıtionelle Gedanke der Nachfolge Chriıstı
eıne eher untergeordnete spıelt. In der konkreten Auswertung der WTC
dıie Verklärungsperikope vorgegebenen nhalte und Vorstellungen wırd das
Ordensleben als erufung einem „verklärten Daseın“ verstanden.
Wo solche oder vorwiegend edu  1V efaßte Interpretationen des (OQOrdens-
standes exklusıv vertreten werden. ort könnte leicht der INATUC eiıner VO  =
der harten und gebrochenen Realıtät des Pılgerdaseins und der Kreuzesnach-
olge abgehobenen ExistenzweIlise aufkommen. lle och dealen eologı-
schen Zeichnungen des Ordenslebens dürfen dıe Geschic  ichkeıt, dıe Ge-
brochenheıt und das bleibende Angefochtenseıin Urc dıe un nıcht
dUSSPaTICN. Darın ründet die theologıisc ebenso berec  1gte IC des DC-
weıhten Lebens als eıner ständıgen Aufforderung ZUT Bekehrung. Das St-
I6 Rundschreiben nthält In diıeser Hınsıcht durchaus auch einıge eden-
kenswerte Aussagen (vegl. Nr. D 38, 70 a.)
Das zweılte Kapitel beschreıibt dem 1fte „SIgnum fraternıtatis‘‘ WIEe-
dergegeben Urc dıie egrıffe rüderlıchkeıt“ und „Geschwisterlichkeıt“
den esialen Ort der (Ordensleute in der „COMMUN10“ der UnıLuvyersal- und
Ortskirche tellung und Aufgabe der Personen des geweıhten Lebens werden
zutreffend ın Formulıerungen WI1IEe „ EXDEKEN der Gemeınunschaf oder Ent-
wicklung einer „Spirıtualität der (Gemeıinschaf ZU USdTrTucC C -
bracht Ihre zutiefst geistlıche „Geschwıisterlichkeıt“ hat sıch VOTI em 1MmM
„Jentıire Cu Eccles1ia“, In beständıgem Dıaloeg und Zusammenarbeıt be-
währen. Überlegungen mehr grundsätzlıcher Art wechseln sıch In diıesem Teıl
des Schreıibens mıt mehr konkreten Hınweıilsen ab Im Rahmen der Geschwi-
sterliıchkeit ist VO  5 den Beziehungen der Ordensleute den Laıen, derLU
und der Ordensfrau. den Schwestern In Klausur, den Ordensbrüdern
und Formen evangelıschen Lebens dıe ede

Es ist wohltuend, In WEeIC offener und posıtıver Weıse HEUGCTIE Bewegungen,
een und Versuche auf dem Sektor des Ordenswesens und Ordenslebens auf-
gegriffen, beurteilt und ermutıgt werden. Berechtigte Skepsı1s ist angebracht,
WECNN dıe Unverzichtbarkeit VO  5 Amt und Autoriıität innerhal der (Ge-
meınschaft ogeht (vegl. Nr. 43) Diıe Unterscheidung der Charısmen Ist gefordert,
WCNN 1mM Rahmen Formen evangelıschen Lebens chrıstlıche eleute
dıe Forderung ehelıcher Keuschheit mıt einem eigenen Gelübde neben dem
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e1I0DNIS VOIN Armut und Gehorsam verbinden wollen (vgl Nr 62) Es 1ST VO  S

Vorteiıl WCI111 diesen Fällen das päpstlıche Schreıiben für CN are und SAaU-
ere rennung und Darstellung der verschıledenen Gnadengaben eiInNTtrı Was
dıe Fragen der Klausur, dıe Reinheiıit des C‘'harısmas der Ordensınstitute der
Brüder und der gemischten Institute Cun werden weıteren UÜberlegungen
auf höheren Ebenen und ı Kreıs CISCHCI Kommıissıonen keıne Rıegel e_
choben Nlıche Empfehlungen gelten hınsıchtlıch der el  abDe CISCHNCH
Charısma und der Kooperatıon mıl ireiwıllıgen und aSSOZ1erten Laıen (vgl
Nr 54 56)
Im 1C| auf dıe innerkırchliche Zukunft der en werden ZWeI Schwer-
punkte genannt EFınen ersten bıldet Cn Aufschwung der Berufungs-
pastoral IDER Dokument Sagl dazu apıdar DE Aufgabe der Förderung VO  —

Berufungen muß rfüllt werden daß S1C zunehmend als C1NC SCIMECINSAMEC
erpflichtung der SAaNZCH Kırche erscheınt S1e erfordert er dıe aktıve /u-
sammenarbeıt VO  => Seelsorgern Ordensleuten Famılhen und Erzıiehern WIC CS

Dıienst zusteht der integraler Bestandte1 der Gesamtpastoral jeder
Teılkırche ist““ (S 129) DDIe 1er formulhierte Aufgabenstellung äßt nıchts
arne1lı1 wünschen übrıg, INall kann SCIMH mıiıt welchem Engage-
ment SIC VO  —_ den angesprochenen Kreıisen aufgegriffen wırd Der zweıte
SchwerpunktCI den weıten Sektor der Aus und Weıterbildung Es IN be-
eindrucken: mıt welcher Hellsichtigkeıit gerade dıe Notwendigkeıt dieser
Aufgabe angesprochen und dargestellt WwIrd (vegl Nr 65 Al IDIie Haltung und
FEınstellung, dıie VO  = den Ordensleutenel erwar WITd 1ST dıe WIC CS C1N-

malıg geglückt artıkuliert wırd „DDynamısmus der Ireue“ (S 138)
Das drıitte Kaptel 1ST unfier dem Kennwort des „Servitium Carıtalıs der Sen-
dung des Ordenslebens gewıdmet ntscheıdende Stichworte aliur sınd Evan-
gelısıerung bzw Neuevangelısıerung, Verkündıigung, Inkulturation Optıon
für dıe Armen oder Förderung der Gerechtigkeıit Besondere Aufmerksam-
eıt wırd dem prophetischen Zeugn1s des geweıhten Lebens angesichts der

Herausforderungen der Welt VO  > heute geschenkt Es 1sSt erfreu-
ıch WIC diesem Zusammenhang nachkonzılıare Theologıe der evangelı-
schen Räte dıe diese als „prophetischen Lebensstil“ (P Zulehner) egreıft
rezıplert wırd und ZU Zuge kommt DıiIe bestehenden Herausforderungen
markıeren zugle1ıc Kaıros des Lebens ach den Räten Be1l er
Berechtigung und etonung der prophetischen Dımension des Ordenslebens
angesichts der Welt und Zelitverhältnıisse stellt sıch dıe rage 018 diese DI-
IMNMENSION erufung auf Eph 20 nıcht auch C1INC innerkiırchliche edeu-
tungsrichtung besıtzt Eıne solche rage 1st nıcht sehr als Krıtık sondern als
Anfrage und Herausforderung dıe Adresse der en selber gemeı1nt Als
Schauplätze des prophetischen Zeugnisses werden beispielshalber der Bereıch
der Erzıehung, der Kultur und der sozlalen ommunıkatıon genannt E1ıne be-
sondere Weıse und CM besonderer Weg dieses Zeugn1sses egegnet uns

Dıalog auf der ene der Okumene der Relıgıonen und der suchenden Men-
schen überhaupt
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Der Schlußteil des nachsynodalen Schreibens wendet sıch bestimmte
Adressaten: dıe Jugend, dıe Famılıen, dıe Männer und Frauen Wıllens
und dıie Personen des geweihten Lebens Man würde ıhnen auch Sanz

dıe Jräger eines Dıenstamtes ıIn der Kırche angesprochen sehen. EKın
den dreıifaltıgen Gott und dıe ungfrau Marıa beschlıeßt das und-

schreıiben.
Wer als Ordenschrist diıeses Dokument mıt Betroffenheıit hıest. der sıch
Urc! dıe öhe des darın entfalteten Ideals und der ıhn gerichteten Kr-
wartungen In einem Höchstmaß gefordert, nıcht überfordert
aps und Bischofssynode besitzen eıne unwahrscheımnlıich hohe Auffassung
VO Ordensleben, dıe einem den Abstand des tatsächlıc. gelebten Lebens
und der Wiırklıcke1i des Ordensalltags bewulßter werden lassen. Uns Or-
densleuten wıird darın eın Spiegel VOI ugen gehalten, der für UNsSeITIC urch-
schnıttlichkeıt, Miıttelmäßigkeıt und Versagen kaum atz lassen
scheımnt. Z/Zum anderen melden sıch mehr oder wen1ger berechtigte 7 weiıfel
Wort, ob nıcht manche Lalen ob verheiıratet oder unverheıratet, sSe1 anın-
geste zuweılen dem Wort und dem Geılst ach mehr nach den evangelI-
schen Räten en als Ordenspersonen. Bedenkt Ian das Auf und der KTr-

des Ordenslebens seı1ıt dem Zweıten Vatıkanum, dıie Anpassung des
Ordenslebens den Lebensstil der mgebung, dıe zuweıllen mangelnde Re-
form{fähigkeıt und -bereıitschaft, dann ist dıe rage ohl nıcht SahnZ T-
drücken, ob neben dem posıtıven und erwartungsvollen lon des päpstlıchen
Schreibens eıne auch 1mM Sınn des Wortes krıtiısche und ernste Anfrage

uns Ordenschristen angebracht SEWECSCH ware Auf alle ware 6S dem
nachsynodalen Rundschreıben wünschen, da SCS in den Ordensgemeın-
schaften eıne ernsthafte Besinnung und Beschäftigung mıt den orgaben der
Bischofssynode auslöst.
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